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über protestantische und bernische Prediger zu richten", und dass

„sie sich vor der Revolution derselben Freimütigkeit bedient" hätten,

„wie eben der Karakter des Bußtages eines protestantischen Volkes sie

verlange, und die sie jetzt nach der Revolution ebenfalls in Anspruch nehmen."

Man wird es begreifen, dass Männer wie Müslin nach dem Sturz
des helvetischen Regimentes aufatmeten. Seine am 24. September 1802
im Münster gehaltene Predigt hatte zum Text die Stelle Psalm 18,

17—19. War es auch kein offizieller Dank- und Bettag, so war er

unter dem Eindruck der gnädigen Erlösung von dem dumpfen Druck
der Unfreiheit und Willkürherrschaft nach der gehobenen Stimmung
des dankerfüllten Predigers und seiner Zuhörer für die Stadt Bern
doch ein Danktag, wie er so lange nicht gefeiert worden ist. Dieselben
Gefühle des Dankes begegnen uns in seiner Bettagspredigt des Jahres

1803, für die er den Text 2. Mose 20, 1—3, gewählt hat. Auf diesen

Tag war auch die Beeidigung des Volkes auf die neue Mediationsver-

fassung angesetzt. Der neuen Regierung ruft er zu (Haller a. a. O. 54) :

„So ist Gott denn wieder, was er so lange nicht mehr war, unser

Gott, euer Gott, die Er auf die verlassenen Stühle der Egypter gesetzt
hat. Er, der so wunderbar und so unerwartet aus Nacht Tag, aus

Finsterniß Licht, aus Krieg Friede, aus Unordnung Ordnung, aus

Kummer und Angst Ruhe und Heil hervorrief, Er sei nun einzig
Fuer Gott, Ihr unsre allgeliebten Regenten, die Gott nicht wie jene
im Zorn uns gab." (Schluss folgt.)

Das Fraubrunnenlied,

ir möchten die Leser unserer Zeitschrift auf
ein überaus interessantes Büchlein aufmerksam

machen, das kürzlich erschienen ist: „Im Ròsei i-

garte. schweizerische Volkslieder,*
herausgegeben von Dr. Otto v. Greyerz,
1. Bändchen."

Jeder Freund echten Volkstums wird an
dieser Sammlung grosse Freude haben. Das

* Bern, A. Francke, 1908. Preis in eleganter Ausstattung, mit Buchschmuck
von R. Munger, 1 Franken 50 Rappen. Partienpreis (25 und mehr Exemplare)
1 Franken 25 Rappen
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üb«' protsstautiseks unä KsruiseKs Lrsäiger nn riekten", nnä äass

„sie sieK voi- äsr Lsvolntion äsrsslbsn LrsirnütigKsit Keäisnt" Kättsn,

„wis sksn äsr IvaraKtsr äes LuiZtags« sinss protestantiseken Volkes sie vsr-
inngs, nnä äis sis jstnt naek äsr Lsvolntion «Ksnlaiis in ^.nspruek nskinsn."

Alan wirä ss Ksgrsilsn, äass Nänner wis Nnsiin naek äsin Ktnrn
äss KsivstiseKsn Legimsntss ankatrnstsn. Ksins am 24. KeptsrnKsr 1802
iin Nünster gekaitsn« Lrsäigt Katts nnin Lsxt äis Ktslle Lsairn 18,

17—19. War ss auek Ksin oktinislisr Lank- nnä Lsttag, so war sr
unter äsrn LincirneK äsr gnääigsn Lriösnng von äsiu äuniizien LrueK
cisr LnlreiKeit unä WiiiKnrKsrrseKalt naek äsr gskoksnsn Ktiininuiig
ciss äanksrlnilten Lreäigsrs unä ssinsr AnKörer lnr äie Ktaät Leru
cioek sin danktag, wis sr so iangs uiekt gslsisrt worcisu ist. LisseiKen
dslüki« äes Lanks« K«g«gn«n nns in ssinsr Lsttagsvrsciigt äss äakrss

1803, lür äis er äeu Lsxt 2. )l«ss 20, l—3, gewäkit Kat. ^.ul äisssu

Lag war auek äie Lssiäignng äes Volkes anl äis nsns Uecliationsver-

lassuug augssstnt. Ler nsusu Legisrung rult sr nn (Haiisr a. a. d. 54) :

„8o ist dott äsun wieäer, was sr so lange niekt niskr war, unssr

dott, euer dott, äis Lr aul äis vsrlasssuen KtüKIe äsr Lgvptsr gesetnt
Kat. Lr, äsr su wunäsrkar unä so unsrwsrtst ans XaeKt Lag, aus

Linstsrnil.i LieKt, aus Krieg Lrieäe, aus Ilnorcinnng dränung, aus

ivunnusr unä Langst Luke unä llsil Ksrvorrisl, Lr sei nuu siunig
I'usr dott, IKr nnsrs allgslisktsn Lugsntsn, äi« dott niekt wis jene
im >5«rn uns gak." (LeKInss folgt.)

Da,» l?rcTubrliiiii6ii1i6ä.

MM« ir niöekten äie Leser unserer ^sitsekrilt aul
sin ükeraus iutsrsssautss LüeKieiu auliusrksaiu
inaeksn, äas KnrniieK ersekiensn ist: „Im IlöSöli-

gsrte, sekwsinsriseke VoiKsiisäer,^
Keransgsg«K«n von dr. dtt« v. drsvsrn,
1. LäuäeKen."

äsäer Lrsunä eektsn VoiKstnins wirä an
äisser Kaininiung grosss Lrsuäs Kaken, das

^ Zern, 1'raneKe, 1908. ?rsis iu eleganter Ausstattung, mit LueKseKmueK
von R. IVlunger, 1 tranken 5» Ravpen, ?artisnprc>is (25 uncl mekr Lxemuisre)
1 tranken 25 Kappsn.
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erste Bändchen umfasst 25 alte einstimmige Volkslieder, die der
Vergessenheit entrissen worden sind und wieder zu Ehren gelangen
werden.

Die herrlichen alten Lieder, die hier in ihrer ursprünglichen
Fassung vorliegen, haben in Rudolf Munger einen Künstler gefunden,
der es verstanden hat, in ihren Geist zu dringen und ihn durch

entsprechende Bilder zum Ausdruck zu bringen.

Nachstehend geben wir eine Text- und Illustrationsprobe:
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erste LünäeKsn umtasst 25 alte einstimmige VeiKslisäsr, ciis 6er
VsrgssssnKeit entrissen woräsn sin6 nnä wisäsr nn DKrsn gelangen
werden.

Dis KsrriieKsn niten Diecier, äis Kisr in ikrsr ursprnnglieksn
Dassung vorliegen, Kaken in Duäoil Nnngsr sinsn Dünstisr gslunäen,
äsr ss vsrstanäen Kat, in ikren Dsist nu äringsn nnä ikn änrek
sntsnrsekenäs Diiäer num ^,usäruek nu Kriugeu.

XaeKstsKsuä gsksn wir sins Dsxt- uuä IllustratiousproKs:

Vwat dasBernerbiet

Ip ^ —«—?—

Vi-vat das Ber-ner-biet bis an der Welt ihr End, vi-

vat, es le - bi au der - zue das Schweizer Re - gi - ment. Das
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g a^gfg^Ëg^^g^fe:^=

us er lef ne Corps fjat fdjon ein ~- mal 3U oor 8'5rau=

1 * -*—-h *H—» * «-H—a-—*—¦- 1ER—H-
6run=nen unb im ©raupen Jjolj in Sd)an=be miie=fie ftoh.

Sas grauoxunnenttcb.
1. Stoat bas Semerbiet

Sis an ber SGett ihr (£nb!
Stoat! ßs tebi au berjue
Das Strjroeiäerregiment
Das usertefne Soros
§at fcbon einmal poor
3'5raubrunnen unb im ©rauen ipol*
3n Sd)anbe miiepe [toh.

2. gattfch ift ber ©eneral,
Sie Officer' foft all',
Die gaben uns ïei üötunition,
Drum giengen mir barjon.
Dann finb mir retiriert
©is ins Sreitfelb hinein;
Dort hielten mir als Äanonier
3n guter Schmeijertreu.

3. Dod) toaren mir 3U jcbroach,

3u gtoinnen eine Sdjtarht;
Drum man bid) übergeben hat,
D Sern, bu jchöne Stabt.
D Sern, bu jd)öne Stabt,
3es bift bu gans jchabab,
Unb roarft boch niete hunbert 3afir
(£in' freie 9îepubtiï.

4. 3ßer tooltt' nid)t 5'Setöe jiehn
gür unfre Dbrigfeit?
gut folcîje finb mir jeberjeit
Su oiet)" in lob bereit.
Dafür finb roir bereit,
3u sieben in ben Streit,
gür unfer teures Satertanb,
Das jetjunb ift oerfpiett.
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us - er - les - ne Corps hat schon ein - mal zu - vor z'Frau-

brun-nen und im Grau-en Holz in Schan-de miie-Ke stoh.

Das Fraubrunnenlied.
1. Vivat das Bernerbiet

Bis an der Welt ihr End!
Vivat! Es lebi au derzue
Das Schweizerregiment!
Das userlesne Corps
Hat schon einmal zuvor
Z'Fraubrunnen und im Grauen Holz
In Schande müeße stoh.

2. Faltsch ist der General,
Die Offizier' fast all',
Die gaben uns kei Munition,
Drum giengen wir davon.
Dann sind wir retiriert
Bis ins Breitfeld hinein'
Dort hielten wir als Kanonier
In guter Schweizertreu.

3. Doch waren wir zu schwach,

Zu gwinnen eine Schlacht'
Drum man dich übergeben hat,
O Bern, du schöne Stadt.
O Bern, du schöne Stadt,
Jez bist du ganz schab ab,
Und warst doch viele hundert Jahr
Ein' freie Republik.

4. Wer wollt' nicht z'Felde ziehn
Für unsre Obrigkeit?
Für solche sind wir jederzeit
Zu ziehn in Tod bereit.
Dafür sind wir bereit,
Zu ziehen in den Streit,
Für unser teures Vaterland,
Das jetzund ist verspielt.
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